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No. 166. 


Na ch richten vom Mi Krieg sſcha uplatze. 
Aus dem Lager bei Karaſu den 20. Juni (2. Juli. 
Die Feſtung Anapa hat ſich dem Vice ⸗ Admiral 


Greigh u. dem ldiuta uͤrſten Mazykow 
auf Gnade ergeben. — Der erwänſchte Erfolg des 


Gefechtes vom 28. May (9. Juni) geſtattete dem Ge⸗ 


neral Mezykow auf der Landenge auf welcher Anapa 

liegt, Breſchbatterien anzulegen. In einigen Tagen 

waren die Belagerungs⸗Arbeiten beendet. 

; 7 7 5 — . re Fe 
er in der Feſtung befehligende Paſcha aufgefordert 

ſich ſammt der Beſatzung a zu ergeben. Im 


Anfange der Unterhandlung beſtand er auf freiem Ab⸗ 


zuge mit Waffen und Gepäck, und erklaͤrte, daß, wenn 
man dieſe Bedingung nicht einginge, er ſich bis au 
den letzten Mann vertheidigen werde. Die Unterhand⸗ 
lungen wurden demnach abgebrochen und es war ſchon 
alles zum Sturme bereitet, als die Abgeſandten mit 
der Erklaͤrung zuruͤckkehrten, daß ſich die Feſtung ohne 
weitere Bedingungen „ f N 1 
Den ızten (23.) Juni beſetzten unſere Truppen dle 
BeRung., Die Befatzung beſtand aus 3000 Mann. 
Wir erbeuteten 85 Geſchuͤtze und bedeutende Vor⸗ 
raͤtbe von Kriegs⸗ und Mundbedarf. Wir muͤſſen 
der Beſatzung volle Gerechtigkeit wiederfahren laſſen 
und bekennen, daß fie ſich 40 Tage lang tapfer ver⸗ 
theidigte, und ſich erſt dann ergab, als alle Ver⸗ 
theidigungsmittel erſchoͤpft waren. 
Der Vice⸗Admlral Greigh und der Contre⸗Admiral 
Fuͤrſt Mezykow, welche mit vieler Uedereinſtimmung 
während der Belagerung handelten, und beide die un⸗ 
derken nbarſten Be weiſ⸗ nicht hnlicher Talente und 
Tapferkeit an den Tag gelege haben, ſind von Sr. 
Majeſtät, erſterer zum Admiral, der zweite hingegen 
mm Vice⸗Admiral befoͤrdert worden; Fuͤrſt Mezykow 


Donnerſtags den 17. July 1828 
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wurde überdies zum Chef des Generalſtaabes der kai⸗ 


9 


ſerlichen Marine ernannt. 5 
In dieſem Augenblicke erhielten wir Nachricht von 
der Uebergabe der Feſtung Tulcza in welcher ſich 91 


Kanonen und 2000 Mann Beſatzung befanden. — In 


Brailow fanden wir 278 Gefüge, über 17,000 Sud 
Pulver, zwei Holzmagaßzine, welche für alle Ausbeſſerun⸗ 


gen, deren unſere Artillerie etwa benoͤthigt ſeyn dürfte, 


hinreichen werden, eine ungeheure Menge von Kugeln 
verſchiedener Größe und einen fo bedeutenden Vor⸗ 
rath an Lebensmitteln, daß ſolche zum Unterhalt der 
Armee auf einen ganzen Monat dienen koͤnnen. 
Der gegenwaͤrtige Feldzug begann am 25. April 
(7. May). Den 19. zum (I. Juli) hatten wir ber 
reits die Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachei beſetzt, 


f wir gingen bei Ifackez Über die Donau, vernichteten 


die feindliche Flottille auf dieſem Strome, rückten am 
rechten Ufer deſſelben bis zum Walle Trafans, nahmen 
2 Feſtungen, als: Iſackcz, Brailow, Matſchin, Hir⸗ 
ſova, Kuſtendzt, Anapa und Tulcza und erbeuteten 
ſowohl in dieſen Feſtungen als auch in andern Gefech⸗ 
ten mit dem Feinde, über 300 Geſchuͤtze. 

Heute Abend wurde ein feterlicheg Te Deum abge⸗ 
ſungen und dem Alerhöchften für den Segen, den er 
unſern Waffen angedeihen ließ, die innigſten Dank⸗ 
gebete dargebracht. ; | 


Deueſchlan d. 


Münden. Se. k. Hoheit der Prinz Guſtav don 
Schweden traf am 5. Juli hier ein, und ſetzte, nach⸗ 
dem Er bei Hofe geſpelſt und dem k. ntederlaͤndiſchen 
Geſandten einen Beſuch abgeſtattet hatte, die Reiſe 
nach Wlen fort. — Wie die Flora meldet, haben 55 
Maj. der König das Geburtsfeſt Ihrer erhabenen Ges 
mahlin durch Stiftung einer Hülfsfaſfe in ſedem Kreiſe 


des Koͤnigreichs zu bezeichnen und jede dieſer acht 


ben, müffe 105 
bisher immer h 


* 


nen Heerdes konſumirten, was wie 
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Gewerbsleute in un wen fer lb 0 
| ſeute in unverſchulde⸗ 
9 ih vres 8 An ) ib 


vollen Geber ſegnen, 


gluͤcks gedachte und fie zu Iindern aße \ 1 
der Kammer der Ab⸗ 


In einer der letzten Sitzungen f 
geordneten wurden vom Hrn. Geh. Rath v. Utzſchnel⸗ 


der Proben des in ſeiner Fabrik verfertigten Runkel⸗ 


Ruͤben⸗Zuckers vorgezeigt und ſehr befriedigend gefun⸗ 
den. Hr. v. Utzſchneider aͤußerte ſich bei Gelegenheit 
der Verhandlung, den Zolltarif betreffend, über den 


Gebrauch des Kaffee's ſehr unguͤnſtig.. „An Kaffee, ten Summen nur Schand 


ſagte er, werden jaͤhrlich nach 
den Werth von 1,750, 00 Fl.! 
ſtehen wir wohl mit Marttnique, 
rinam, Arabien, Havanna tc., 
getraͤnk kommt, um dieſen Paſſiohandel aus; 
hen? Ein ſolcher triftiger Grund, ſollte man glau⸗ 


r 
Baiern eingeführt, um 
In wel 115 Gileehr 


Dieſes Getränk, das unfere Groß⸗ 
und dafuͤr Erjeugniffe des eige⸗ 
der dem Lande zu 
koſtet 


\ en. 
ern nicht kannten, 
Nutzen kam, und dabei recht geſund blieben, 
uns jährlich ohne feinen 
wei Millionen, und mit 
muß ſich unſer Ackerbau und u 

koſten laſſen, bis ſie ſo vieles erzeugt, um dieſen wider⸗ 
natürlichen Eutgang aus dem Auslande, nicht aus 
jenen Staaten, woher wir Kaffee und Zucker beziehen, 
fondern aus andern zu erſetzen.“ 


Frauke ei ch. 
Paris, vom 6. July; — In der vorgefrigen Sicung der 
Daene beſchaftigte man ſich mit dem Bu e 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. Hr. J. Les 
febore benutzte dieſe Gelegenheit, a | au 
ten Wunſch zu wiederholen, daß die Resterung diplomatiſche 
Agenten bei den ſuͤdamerikaniſchen Freiſtgaten acereditiren 
mochte. „Warum — fragte er — l 
bau danieder liegen, will man ibnen nicht einen neuen Abſatz 
verschaffen? Daß der ehemalige Mutterſtaat ſich weigert, 


jene Republiken anzuerkennen, iſt leicht begreiflich; es iſt eine 


ſich daſſelbe zu erklaren, 


naturliche Folge ‚feiner Vorurtheile und 

ſerrſckeucht; daß wir aber feine Verblendung thellen, daß 

ir denselben in feinen thörichten Hoffnungen beſtaͤrken, iſt 
ein fo wider ſinniges Betragen, daß es unmoͤglich ſeyn würde, 
\ wenn es nicht allgemein bekannt 
u ſeit den letzten ſechs Jahren es ſich zum 
gera das na von dem zu 
Jutereſſe und ſelne Verfaſſung er, 


ware, daß ma 
Syſtem ge t hatte 
tbun, was auftelch 
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heiſchten. “ Nachdem der Redner die biaher von der Regie 


5 feiner Meynung nach für Frankreichs Han 


St. Domingo, Su⸗ 
woher dieſes kuxus⸗ 
uglei⸗ 


wohl vorhanden ſeyn, weil man ſich 
bis hütete und ſcheute, dieſes Getränk auch 
nur einigermaßen mit vielen andern Eingangsarkikeln 


Ned zu bele 
t 


Geſellſchafter, den Zucker, an 8 
f dem Zucker an fuͤnf Millionen 
en. Wie viele ſauren Schweißtropfen und Opfer 
ufere Gewerbsinduſtrle 


m den ſchon oft geaͤußer⸗ Wir 


da unſer Handel und Acker“ f 


alten gewohnten an 


— 


leuchtet, und die großen 


ng für) eine Regierung verzichtet b 


Millionen 
u a erhalten.“ Der 
2 


das Ministerium sen 
wußt m che 


na 
der 


ut 
/ kani 
beobachtete Verfahren iſt eben ſo ee Ir 


en erbaͤrmlichen Aus: 


Grunde ha 
fal, auf f \ 


Genugtbuung von ſolcher Art verlangen konnte, daß, felbik 


Kammer eine baldige e deen ne 
ende Ausgaben 


jene nur mit Verachtung gelohnt hat. Wohl 
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heil der Juruͤſtungen vermeuben, die De 
an 


dag de einen Krieg im Norden oder im Süden zu deſtehen; res Botſchafters ſofort ein Ziel feen. (gebhafte Senſation 
as dam 


Furcht vor Drohungen, die ihm gar nicht gemacht worden die neuen Americanifchen Staa en betrifft, fo iſt der Augen: 
waren; es war 9 97 als feig, es prahlte mit ſeiner Feigheit. blick ihrer Anerkennung noch nicht e 0 155 es ſche N 


die ich z 


ung eines 2 450 auftrete; ich 5 
erklären: daß ich der Meynung war, es würde bei der gegen mit der wiederholten Behauptung, daß die Ausgaben für 


antuklagen; nicht mir wuͤrde ſolches in einem Augenblicke angeklagt werden. Beſondere Geſetze werden das 
brobt.“ Daben, we den fi 
) 


„ fo hat der vorige Redner, wenn er behauptet, daß ben iſt, itt die Wet b 5 
man eine leichte Beleidigung iu ernft genommen hab geſchehen iſt, iſt die Pairskammer berechtigt und ver⸗ 
Weit bien daß zu der Zeit, wo die Blolabe ber pflichtet, ſie zu richten. Vor diefen unbeſtreitbaren 


— 


Schluͤſſen aus den Beſtimmungen der Charte ver⸗ 
ſchwinden offenbar alle jene Anmaaßungen von Unter⸗ 
ſuchung, Verhaftung u. ſ. w., wovon der Courier 
ſpricht. Der Anklaͤger iſt es, welcher anklagt, der 
Richter iſt es, welcher allein in Anklageſtand erklaͤren 
kann; der Auklaͤger legt alle Thatſachen, alle Doku⸗ 
mente vor, welche er kennt, um ſeine Anklage zu fun⸗ 
diren und zu unterſtuͤtzen; der Richter allein hat das 
Recht, gerichtlich zu inſtruiren, zu inquiriren, ge⸗ 
richtliche Befehle zu erlaſſen und das Urtheil zu ſprechen. 

Vor einigen Tagen geruhten Se. K. Hoheit der 
Dauphin, dem Maler Hrn. Delaval fuͤr das große 
Gemälde der Eideslelſtung Karls X in Rheims zu 
ſitzen, welches jener Kuͤnſtler fuͤr die Oeputirtenkam⸗ 
mer malt. Dieſe bedeutende hiſtoriſche Compoſition, 
au welcher Herr Delaval ſeit zwei Jahren arbeitet, er⸗ 
regt ſowohl durch die Wichtigkeit des Gegenſtandes, 
den fie darſtellt, als durch die außerordentliche Sorg⸗ 
falt, mit der die Portraits oller ausgezeichneten Zeu⸗ 
gen der Feierlichkeit gemalt find, hohes Intereſſe. 

Vorgeſtern hat der Paͤpſtliche Nuntius, Mſgr. 
„ ein großes diplomatiſches Diner ge⸗ 

eben. 
Der Graf von la Ferronnays iſt ſeit einigen Tagen 
bedeutend unpaͤßlich. N 

Es wird allen Griechenfreunden eine angenehme 

Nachricht ſeyn, zu hoͤren, daß unſere Regierung ſich 

utſchloßen hat, der griechiſchen ein Darlehn von 
fünf Mill. Fr. zu machen; 500,000 davon empfaͤngt 
ſie als Geſchenk, die uͤbrige Summe wird in monatli⸗ 
chen Raten entrichtet. Eben ſo viel hat Rußland uͤber⸗ 
nommen, der griechiſchen Regierung zu leihen und zu 
ſchenken, ſo daß nun der Graf Capodiſtrias ſich bald 
im Stande ſehen wird, mit Nachdruck das Nöthige 
vorzukehren, um den Feind vom Boden Griechenlands 
zu vertreiben, und die Ordnung in das zerruͤttete Land 
zurück zu führen, Allg. 3.) 

Der durch die Verbreitung der Waſſerkur bekannte 
Arzt, Hr. Cadet de Baur, iſt vor einigen Tagen in ſei⸗ 
nem Ssften Jahre hieſelbſt mit Tode abgegangen. 

Ein Prozeß, erzaͤhlen das Journal des Debats und 
das Journal du Commercc, der in dieſem Augenblick 
vor dem Zuchtpolizei⸗Gerichte zu Colmar beginnt, 

wirft ein neues Licht auf die von der Geſellſchaft Jeſu 
ongewandten Kunſtgriffe, um reiche Erbſchaften an 
ſich zu ziehen. Folgendes iſt in Kurzem der Urſprung 
dieſes merkwürdigen Rechtshandels: Ein Domherr, 
Namens Beck, helmlicher Jeſuit, vermachte ſein gan⸗ 
zes Vermoͤgen einem gewiffen Schneider. Die Bluts⸗ 
verwandten des Verſtorbenen, uͤberzeugt, daß der 
Erbe geheime Iuſtructionen erhalten, und nur ſeinen 
Namen für die Jeſuiten hergegeben habe, griffen das 
Teſtament an, und uͤberreichten bei dem Verhoͤr ein 
Actenſtück, das in den Lettres Provineiales zu ſtehen 
verdiente. Es ſcheint, daß Beck entſchieden war, die 
Kirche zur Erbin zu machen, aber noch zwiſchen dem 


Fuͤhrer und drei Reiſende; 
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| Samt fee Die muß one al lle l . 
ter Grivel, 


5 ſeine Bedenklichkeiten dem Pas 


und er hielt von Montrouge auf ſeine Fragen Antwors 
ten, die ihn zuletzt bewogen, ſein Hege der Ge⸗ 
felhaft, u vermachen. — Die obigen beiden Bläte 
ee ſowohl dieſe Fragen als die 
eilten Antworten, welche i f 
= ir A ee we 5 n der That merk⸗ 
werden gegenwaͤrtig hier neue zwelraͤbrige W 
bel zum Transporte der Seefiſche gebaut. Dieselben 
eſtehen aus drei Theilen; in dem vordern ſitzt der 
19 Die fäne in dem mittlern befinden 
teren die Auſtern, Rochen und andere leichter zu 
5 te Wagen — 2 feben 
f n, und r i 
RR berahlenh 1120 del Relais ſollen 
ondon, vom F. Juli. — In ein 
Morgen⸗Blaͤtter heißt es: „Die . 
kann leicht einen andern Charakter annehmen. Eine 
große braſilianiſche Fregatte, die nach allgemeiner 
Meinung zur Ueberfahrt der Fünftigen Kalſerin von 
Braſtlien nach Rio de Janeirg, im Hafen von kivorns 
lag, hat, ſobald die Nachricht der Blokade von Porto 
in ondon bekannt wurde, von dem dortigen Repraͤ⸗ 
a E einen beſondern Courier 
Def alten, und i f ö i 
ſche Wi 5e e rzuͤglich nach der portugieß⸗ 


Der hohe Preis der Staats papiere in ganz Europ 


ſagt der Globe, und vorzuͤglich der Franzoͤſtſ 2 
792 Zeitpunkt, wo ein Krieg in O 1 
ie Erwartungen fo mancher Politiker getäufcht, 

Frankreich möchte die allgemeine nn = 
neuen Verwaltung viel dazu beigetragen haben; mit 
feiner geſetzlich beſtaͤtigten vollkommenen Toleranz, 
mit einer wirklich freien Preſſe und einem, wenn nicht 
unverbeſſerlichem, ſo doch beſſerem Repraͤſentativ⸗ 
Syſtem als irgend ein anderes in Europa, ſcheint es 

daß Frankreich jetzt die politiſchen Wortheile genießen 
werde, welche eine Entſchaͤdigung für die vorüberge⸗ 
gangenen Uebel der Revolution ſind. Daß es ſich auf 
fils ei, der ihm sufounde, 0 bat, iſt gleich⸗ 

a | | 
4 reelle a t für das ganze übrige 
In General Dowdeswetl's Bibli 

nen Kurzem verkauft werden ſoll, 1 2285 
andern ein Band von eigenhaͤndig geſchriebenen Brie⸗ 
fen Garricks an einen gewiſſen Hrn. Fountain, deſſen 
Stand man nicht ausmittein kann. Auch die Staates 
papiere des Grafen von Melford, Staats⸗Secretairs 
Jacobs II. und ſpaͤterhin Geſandter deſſelben zu Rom, 

unter welchen ſich ſehr merkwürdige Documente aus 
= 9 dieſes Koͤnigs befinden, ſollen verkauft 


rovinzlal der Jeſuiten in Frankreich, mit, 


zu erhaltenden Fiſche, und in dem hin⸗ 


ten beginnt, hat 


— 


„Der kuͤrzlich erwaͤhnte Welland⸗Canal in Nord⸗ 


Amerika, welcher die Gewaͤſſer des Elie mit dem On⸗ 


tario⸗See verbinden fol, iſt zum Theil ſchon vollendet. 
Er iſt 8 Fuß tief, auf dem Grunde 26, auf der Ober⸗ 
fläche 58 Fuß breit. Die Geſellſchaft, welche die 
Bearbeitung dieſes Werkes unternommen hat, beſitzt 
ein Capital von 800,000 Thalern. Außer dem bezahlt 
die Regierung ein Neuntel des ganzen Koſtenbetrages 
und giebt 13,000 Acres Land her, durch welche der 
Canal gezogen werden ſoll. 

In einem Garten zu Mittons⸗Mills befindet ſich 
eine Stachelbeere, welche 63 Zoll im Umfang mißt. 
— Zu Woolpit iſt eine Diſtel von ungebeurer Größe. 
Sie iſt 7 Fuß hoch und hat uͤber 30 Fuß im Umfange. 
Ihre Blaͤtter 5 Fuß lang. Der Botaniſche Name 
derſelben iſt Carduus Marianus oder Milch⸗Diſtel. 

Die Iriſchen Bergwerke ſchreiten raſch vorwärts, 
Der Total⸗Werth des Iriſchen Erzes, welches im 
vergangenen Monate auf die brittiſchen Maͤrkte ge⸗ 
bracht wurde, iſt 12,308 Pfd. 

Geſtern wurde hier ein Verſuch mit dem neuen 
Dampf⸗Wagen des Herrn Gurney gemacht, der ſehr 
befriedigend ablief. Er legt ſtuͤndlſch 12 bis 14 engl. 
Meilen zuruͤckk. nz * 
11 RELLUND Pe, 

Brüffel, vom 6. Juli. — Geftern um 13 Uhr 
Mittags kuͤndigte ein heftiger Orkan ein Gewitter an, 
das beinahe eine Stunde uͤber unſerer Stadt und der 
Umgegend ſtand, und von ſtarkem Regen und Hagel 
begleitet war. 

Nach den in unſeren Blaͤttern enthaltenen weiteren 
Auszügen aus der Batavia⸗Zeitung (bis zum 19. Febr.) 
haben unſere Truppen in den Gefechten mit den In⸗ 
ſurgenten überall die Oberhand behalten. Die neueſten 
Berichte enthalten folgende Details: In Rembang 
herrſcht vollkommene Ruhe, und man findet dort 
keine Rebellen mehr. Der General-Maſor Holsman 
— den Oberbefehl daſelbſt dem Oberſt- Lieutenant 

deſt übergeben. Man berichtet aus Soerakgrta daß 
der Tommogang Joedo Koſoemo, der durch feinen 
Sohn in die Empoͤrung mit hineingezogen worden 
war, ſich mit ſeiner ganzen Familie unterworfen hat. 

In Mangelany hatten die Rebellen von Neuem eine 
anſehnlſche Macht verſammelt, die man auf 4000 
Mann angiebt, unter dem Befehl Diepo Negoros, 
aber er war am g. Februar durch den Major Michiells 
geſchlagen worden, der ihn bis nach Bagaleen zuruͤck⸗ 
geworfen hatte. Bei dieſer Gelegenheit iſt Serang 
durch den Feind in Brand geſteckt worden. Vis jetzt 
find die Anſtrengungen der Aufruͤhrer, In Karokabanny 
Unruhen zu erregen, fruchtlos geblieben. r 


Türkei en e 
Konſtantinopel, vom 10. Juni. — Am 4. Juni 
bat . (wie bekannt) durch ein Manifeſt die ruſ⸗ 
ſiſche Kriegserklaͤrung beantwortet, und alle von Ruß⸗ 
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land angegebenen Beſchwerdepunkte darin zu wider⸗ 
legen geſucht. Die griechiſche Frage iſt in dieſer Ur⸗ 
kunde nicht umſtaͤndlich beruͤhrt, aber doch ſo geſtellt, 
daß man die Abſicht der Pforte, keine fremde Ein⸗ 
miſchung in ihre inzern Angelegenheiten dulden zu 
wollen, nicht verkennen kann. Die in dieſer Hinſicht 
bereits gemachten Conzeſſtonen duͤrften demnach keine 

roͤßere Ausdehnung zu erwarten haben, außer die 

forte fuͤhlte ſich gegen die andern Maͤchte zu einer 
andern Sprache, als gegen Rußland verpflichtet. Von 
den Kriegsoperatlonen der Ruſſen an der Donau iſt 
man hier wenig oder gar nicht unterrichtet, und es 
heißt allgemein, daß die ruſſiſche Armee ſich auf die 
Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer beſchraͤnken, und die 
Donau nicht paſſiren würde, Die Feſtungen auf dem 


linken Donau⸗ufer ſollen jedoch ſehr bedraͤngt ſeyn, 


obgleich die tuͤrkiſchen Beſatzungen tapfere Gegenwehr 
leiſten, und viele Gefangene machen, wovon mehrere 
vor einigen Tagen hierher gebracht wurden. Der 
Großwefſter der ruſſiſch ſpricht, Laßt die gefangenen 
Ruſſen vor ſich bringen, um uͤber die ruſſiſche Armee 
Auskunft zu erhalten, er ſoll aber wenig befriedigt 
worden ſeyn. Die Bemuͤhungen des Paſcha's von 
Siliſtria, ſich uͤber die Stellung der ruſſiſchen Armee 
au belehren, ſollen durch die Entdeckung feines Spions 
n Ismail, welcher durch die Gnade des ruffifchen 
Kalſers wieder in Freiheit geſetzt wurde, auch frucht⸗ 
los geweſen ſeyn. Die Vertheidigungsmaaßregeln 
der Pforte haben in den letzten Tagen wenige Veraͤn⸗ 
derungen erlitten, ausgenommen, daß an dem Ka⸗ 
nale bel dem Dorfe Belogarde einige Batterien errich⸗ 
tet, und achthundert Bombardiere nach Erzerum ge⸗ 
chickt worden ſind, von wo die Pforte Nachricht er⸗ 
elt, daß die Ruſſen in Akiska ſeyen. Einige kur⸗ 
diſche Chefs ſind mit ihrem Gefolge hier eingetroffen, 
um ſich zur Armee zu begeben. Hierauf beſchraͤnken 
ſich bis jetzt die Kriegsvorbereltungen; denn von der 
Abreiſe des Großweſſiers oder des Sultans zur Ar⸗ 
mee iſt eben ſo wenig noch die Rede, als von dem 
Aufpflanzen der heillgen Fahne. Der Bosporus 


iſt geſperrt, jedoch ſoll man im Sinne haben, unter 


einer gewiſſen Abgabe die Durchfahrt fuͤr Kauffahrer 
aller Flaggen zu geſtatten. Ein ſardiniſches Schiff, 
das mit Getreide von Odeſſa kam, hat die Erlaubniß 
zur Einfahrt in den Hafen erhalten, es iſt aber die 
Frage, ob die Regierung nicht jetzt ſeine Ladung in 
Anſpruch nimmt, denn die Lebensmittel fangen an zu 
mangeln, und ein Vertrag, welchen die Pforte mit 
vier fraͤnkiſchen Kaufleuten über die Herbeiſchaffung 
von einer Million Chilos Weizen abſchließen wollte, 
konnte bisher nicht zu Stande gebracht werden. Zur 
Smyrna war, aus Beſorgniß, daß ſich ruſſiſche 
Kriegsſchiffe unter anderer Flagge in den Hafen ein⸗ 
ſchleichen koͤnnten, der Befehl ergangen, daß keinem 
fremden Kriegsſchiffe das Einlaufen in den Hafen 
geſtattet werden folle. Es kam jedoch zwiſchen den 


fremden Konſuln, dem oͤſtreichiſchen Eskadre⸗Com⸗ 
mandanten Grafen Dandolo, und dem Paſcha ei 
Berftändigungen, in deren Folge dieſer Befehl zuruͤck 
genommen, und ein Wachtſchiff auf der Rhede auf⸗ 
geſtellt ward. Zur Vorſicht hat der Paſcha 1200 M. 
bei der Stadt zuſammen gezogen, auch wird an der 
Befeſtigung der Inſel Scio thaͤtig gearbeitet. Es 
haben ſich zu Smyrna einige Peſtfaͤlle ergeben, die 
inzwiſchen keine große Beſorgniß erwecken. ee 

Schreiben aus Bukureſt vom 27. Juni. Nach einer 
dreitaͤgigen druͤckenden Hitze, bei welcher das Ther⸗ 
mometer auf 29 Grad Reaumur geſtiegen war, erhob 
ſich am 25. Juni Nachmittags um 5 Uhr in der Nich⸗ 
tung aus Weſten eiver der fuͤrchterlichſten Orkane, 
ſtaͤrker noch als der, von welchem unſere Stadt im 
Jahre 1821 heimgeſucht worden war. Dieſer Sturm 
wuͤthete eine Stunde lang, und richtete ſolche Ver⸗ 
heerungen an, daß die Stadt beinahe in eine Ruine 
verwandelt worden waͤre. Faſt alle Gebaͤude, beſon⸗ 
ders die Kirchen und großen Pallaͤſte, wurden abge⸗ 
deckt. Die Balken flogen wie Strohhalme in der 
Luft. Am meiſten litt die Gaſſe Podumoſchoy, wo 
ſich die anſehnlichſten Gebaͤude, und darunter na⸗ 
mentlich die Haͤuſer des Fuͤrſten Ghika, des Fuͤrſten 
Brankowan, der Bojaren Denico Galesco und Phl⸗ 
pp, der Barone Meitany und Sakellario ꝛc. befin⸗ 
den. Gleiches Schickſal widerfuhr auch dem k. k. 
Agentie⸗Gebaͤude. Der Foiſchor de Fok (Feuer⸗Thurm) 
und viele Haͤuſer und Mauern ſtuͤrzten ein und begru⸗ 
ben mehrere Perſonen unter dem Schutte; Ställe und 
Wagen⸗Remiſen wurden niedergeriſſen, erſchlugen 
die Pferde, und zerſchmetterten die Wagen. Viele 
Menſchen, die ſich gerade auf den Bruͤcken uͤber die 
Dumbovitza befanden, oder ſich eben in dieſem Fluſſe 
badeten, ertranken. Keine Fenſterſcheibe blieb ganz, 
alle Bäume wurden entwurzelt und die Gärten ſchreck⸗ 
lich verwuͤſtet. Im Luſtſchloſſe des Fuͤrſten Ghika 
Kolentina ſtuͤrzte eine neue Mauer ein und toͤdtete 
ſechszehn von den eben daſelbſt beſchaͤftigten Arbeitern; 
nd * Linden⸗Allee bei dieſem Schloſſe iſt gänzlich 

erſtoͤrt. 

Etodt „ auf drei Millionen Plaſter; von den Verhee⸗ 
rungen auf dem Lande hat man noch keine genaueren 
Nachrichten. um s Uhr fing es ſtark zu regnen an, 
und die Gewalt des Sturmes war gebrochen. 

Durch die energiſchen Maaßregeln, welche von der, 
unter Leitung der ruſſiſchen Behoͤrden, errichteten 
Sanitaͤts⸗Commiſſion ergriffen worden find, hat ſich 
die vor einigen Wochen hier ausgebrochne Seuche, die 
allgemein fuͤr die orientaliſche Peſt anerkannt wurde, 
bedeutend vermindert. Alle peſtfangenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde werden unnachſichtlich verbrannt, und da man 
bemerkt hat, daß ſich das Contagium hauptſaͤchli 
bei den Kuͤrſchnern aͤußere, woraus man den Schlu 
zieht, daß vorzuͤglich durch Pelzwaaren die Seuche 
verbreitet worden ſey, fo ertheilt die Santtaͤts⸗Com⸗ 
miſſion keinem Kuͤrſchner die Erlaubniß, Bukureſt zu 
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Man ſchaͤtzt den Schaden, allein in der 


— 


verlaſſen, und ſie werden, ſammt ihren Waaren, auf 


das ſtrengſte der vorgeſchriebenen Reinigung unter⸗ 
worfen. Leider hat ſich die Krankheit auch an andern 


Orten des Fuͤrſtenthums, und zwar im Dorfe Sfinceſti 
im Teliormaner Diſtricte, in Movila, unweit Pipefti, 
in der Stadt Gayeſti, in den Dörfern Blateſti, Katuni⸗ 
Jovantze und Wakareſti⸗Otreptini in Dumbovitzaer 
Diſtrict, und endlich auch in Fumatz, anderthalb 
Stunden von Bukureſt, gezeigt. 
von der Sanitäts-Commiffion mit nicht genug zu preis 
ſendem Eifer die kraͤftigſten Maaßregeln zur baldigen 
Vertilgung des Uebels ergriffen worden. 


Die Zeitung von Corfu vom 21. Juni meldet fol⸗ 
gendes: „Am 15. d. M. langte das koͤnigl. großbri⸗ 
tanniſche Linienſchiff Aſta, Capitaͤn Eduard Curzon, 
mit dem Vice⸗Admiral Sir E. Codrington an Bord, 
nach einer viertaͤgigen Fahrt von Malta hier an. Waͤh⸗ 
rend es vor Anker ging, gab es die übliche Salve, 
welche von der Eitadelle und den im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffen erwiedert wurde. Gegen 11 Uhr Vor⸗ 
mittags begab ſich der Generalmajor Woodford, in 
Begleitung des Generalſtabes, nach dem Landungs⸗ 
platze, um den Hrn. Vice-Admiral zu bewillkommen, 
welcher bei dem Regierungspallaſte, vor dem eine 
Ehrenwache, nebſt einer militärifchen Muſik⸗Bande 
aufgeſtellt war, ans Land flieg. Sr. Excellenz der 
Lord Ober⸗Commiſſaͤr erwarteten den Vice⸗Admiral 
an der großen Treppe beſagten Pallaſtes.“ 


Ferner leſen wir in der Corfu⸗Zeitung vom obge⸗ 
dachten Tage: „Nachrichten aus Aegina * . daß 
die Türken eine Landung auf Samos von der aſlati⸗ 
ſchen Kuͤſte aus verſucht hatten; da jedoch Mlauli 
mit der 8 Hellas, einer Korvette und einigen 
anderen Schiffen noch zur rechten Zeit erſchlenen ſey, 
fo habe die Sache eine üble Wendung für die Türken 
genommen; indem die 1500 Mann, welche bereits 
gelandet waren, von den Samiern gefangen genom⸗ 
men worden. Die griechifche Korvette iſt jedoch bei 
dieſer Aaffaire fo übel zugerichtet worden, daß fie 
unterging, die Mannſchaft derſelben wurde aber ges 
rettet. — Zu Athen haben Scharmuͤtzel zwiſchen den 
Türken und Griechen Statt gefunden. — Dieſe betztern 
bemaͤchtigten ſich der Stadt, wurden aber durch das 


Feuer der Batterien der Akropolis gezwungen, ſelbe | 


wieder zu raͤumen. Die Stadt war jedoch fortwaͤb⸗ 
rend eng eingeſchloſſen. Aus der rope este, 
ten täglich viele Türken ins griechiſche Lager, daher 
ſich die a Behörde genoͤthigt ſah, eine Con⸗ 
tumaz zur Aufnahme dieſer Ueberl ufer zu errichten. 
Am 7. Juni begab ſich der Praͤſident von Griechenland 
in Begleltung des Staats ſecretärs Trikupis, des 
Grafen Viaro Capodiſtrias und Maurocordatos nach 
Monaſtirt, um mit den Biſchoͤfen, welche auf Befehl 
des Großherrn von dem Patriarchen nach Griechen⸗ 
in geſendet worden ſind, eine Unterredung zu 
pflegen. 


Doch auch hier ſind 


| 
| 


Dann heißt es noch in mehrgebachtem Blatte: „Aus 
offiziellen Aktenſtuͤcken erſieht man, daß zu Modon 
das Peſtuͤbel bedeutende Verheerungen anrichtete, 
und durch den Mangel an Lebensmitteln, der durch 
die enge Blokade dieſer Feſtung nothwendig eintreten 
muß, mehr und mehr um fich greifen dürfte, — Man 
bat erfahren, daß ſich General Church, nachdem ſeine 
Verſuche gegen Anatolico und Meffolongi miß ungen 
waren, nach Dragomeſtre zuruͤckgezogen habe.“ 
Folgendes iſt eines der obenerwaͤhnten Actenftücke 
welche die Corfu⸗ Zeitung, vermuthlich aus neueren 
Blaͤttern der allgemeinen Zeltung Griechenlands, die 
uns noch nicht zugekommen find, uͤberſetzt: Gries 
chiſcher Staat. General⸗Staats⸗Secretariat. Das 
zu Modon ausgebrochene Peftübel, welches unglück⸗ 
licher Weiſe ſich neuerlich noch in einigen vom Feinde 
befreiten Theilen Griechenlands gezeigt hat, greift 
tmmer mehr in gedachtem Modon um ſich, und graſ⸗ 
ſirt unter den feindlichen Truppen. Den der Regie⸗ 
rung zugekommenen Berichten zufolge, wurden bis 
zum 22. d. M. tagtaͤglich 20 bis 30 Individuen von 
dieſer Seuche hingerafft. Die Groͤße der Gefahr 
zwang den Ibrahim Paſcha, ſich auf ein in dem Hafen 
liegendes Schiff zu begeben. — Der Generalſecretaͤr 
theilt dieſe ſchmerzliche Nachricht dem Staat durch 
gegenwaͤrtiges Circular mit, und widerholt auf Be⸗ 
fehl Sr. Excellenz des Praͤſidenten allen untergeordne⸗ 
ten Obrigkeiten und Behörden die Welſung, alle ihre 
Aufmerkſamkeit dahin zu richten, daß die Sanitars⸗ 
Maaßregeln, welche die Gefahr der Verbreitung des 
Peſtuͤbels erheiſcht, ſtreng in Ausuͤbung gebracht wer⸗ 
den; daß alle Verbindungen zwiſchen den geſunden 
und den anſteckenden Orten abgeſchnitten, und jede 
Verletzung gedachter Sanitaͤts⸗Maaßregeln ſtreng 
geahndet werde. Poros den 30. May 1828. Der 
Staats⸗Secretaͤr Sp. Trikupts. (Ofſterr. Beob.) 


Neufüdamerifanifche Staaten. 


In einem Schreiben aus Cucuta vom 7. April helßt 
es (Londoner Blaͤttern zufolge) untern andern: In 


der letzten Zeit hatte Bolivar Freunde und Credit ver⸗ 


loren, aber jetzt faͤngt der Zuſtand der Dinge an, beſ⸗ 
ſer zu Saba 9 iſt aus feinem ſchluͤmmeraͤhn⸗ 
lichen Zuſtande erwacht, und hat Maaßregeln ergrif⸗ 
en, die ſowohl ſeiner Wuͤrde, als dem Heil ſeines 
Vaterlandes angemeſſen ſind. Ueberzeugt von den, 
in den Provinzen von Guayna, Apevie, Cumina und 


Zulia beſtehenden Mißbraͤuchen, beſchloß er, fie zu 


beſuchen, und hat er deshalb zur Betreibung der lau⸗ 
fenden Geſchaͤfte einen Verwaltungs⸗Rath eingeſetzt, 
mit welchem er, als Oberhaupt, durch feinen Ser 
cretaͤr, den General Soublette, in Verbindung bleibt. 
Revenga zieht ſich nach Caraccas zuruck. Dieſer 
Schritt des Befreiers hat ſeinen Freunden neues Le⸗ 
den und neue Kraft gegeben, und ſeine Popularität 


wieder hergeſtellt. Die ernannten Miniſter find rechts 
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ſchaffene und geſchickte Männer, und die Aus ſſicht auf 
eine kraͤftige und rechtliche Verwaltung, hat Alles mit 
vollem Vertrauen belebt, und wir ſind voͤllig zu der 
Erwartung berechtigt, daß ſich die neuen Finanz⸗ 
Maaßregeln eben ſo vortheilhaft in der Wirklichkeit 
ausweiſen werden, als es die der vorigen Miniſter 
auf dem Papier waren. In Folge der Begebenheiten 
in Carthagena aͤnderte der Befreier, der Bogota am 
ıöten März verlaſſen hatte, feine Reiſeroute; da er 
aber wahrſcheinlich unterwegs von der dort wieder⸗ 
hergeſtellten Ruhe gehört haben wird, fo iſt es un⸗ 
gewiß, ob er dorthin gehen wird. Ich habe auf un⸗ 
ferm gegenwaͤrtigen Wege von Venejuela nach Ocana 
viele der einflußreichſten Glieder des Congreſſes geſe⸗ 
hen, die mich verſicherten, daß Bolivar's Freunde den 
Sieg davon tragen wuͤrden, und daß man beabſichtige, 
ihn bis zum Jahr 1837, als der geſetzmaͤßigen Periode 
zur Verſammlung des Convents die unumſchraͤnkte 
Gewalt zu übertragen. Seit der Ernennung des Ver⸗ 
waltungsrathes iſt alles beſſer geworden, und die Ge⸗ 
ſchaͤfte ſchreiten in allen Verwaltungs⸗Zweigen vor⸗ 
waͤrts. Bolivar it entſchloſſen, den Staatsglaͤubi⸗ 
gern gerecht zu werden; geſchehen wird es gewiß und 
das vielleicht bald; er betrachtet es als ſeine perſoͤn⸗ 
liche Ehrenſache, das Vertrauen der britiſchen Glaͤu⸗ 
biger zu gewinnen. Man kann ſich verſichert halten, 
daß er, ſobald die unumſchraͤnkte Macht in ſeiner 
Hand iſt, Mittel finden werde, die Dividende zu be⸗ 
zahlen. a 
ä — — — — — wJj—j—ę— 
Miscellen. 

Ein Ungenannter theilt in einem Schreiben an die 


Redaction des Journal d’Odessa zwei Verwahrungs⸗ 
Mittel gegen die Peſt mit, wovon das eine darin 


beſteht, einen Abſud von friſchen geroͤſteten Wachhol⸗ 
der⸗Beeren des Morgens, ſtatt Kaffee, 


ee, und auch zu 
andern Stunden des Tages, zu nehmen. Dieſes 
Mittel ſey unter der Regierung Peter des Großen 
BR 4 5 10 und dle pen en Edelleuten, die 
ich in ern, wo die Peſt herrſchte, befanden 
probat gefunden worden. 5 70 1 ? 

Seit einigen Tagen iſt in Leip ig vom Mechanikus 
Hofmann eine, wegen ihrer Conſtruction ſo benannte, 
Walzenpreſſe aufgeſtellt, welche mit der Kraft eines 


Menſchen einen Druck von gco bis 1000 Centner übt, 


nur einen geringen Raum einnimmt, nicht über 
13 Centner wiegt, ganz aus gegoſſenem und geſchmie⸗ 
detem Eiſen beſteht, und für Buchdruckereibeſitzer 
zum Glaͤtten der Papiere, fuͤr alle Gewerbe, welche 
einer ſtarken Compreſſion beduͤrfen, die Stelle der 
en > rigen ee irn verſpricht. 
e ‚gewöhnliche ubenpreſſe rfte dadur 
gaͤnzlich verdraͤngt 8 5 5 


* 


— 


Verbindungs ⸗ Anzeigen. 


Die heut vollzogene 


Koͤnigl. Schullehrer⸗Seminar, Herrn Carl Girth, 


gebe ich mir die Ehre, allen theuern Verwandten Er 
er⸗ 


Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen und bie 
bundenen, ſo wie mich, Ihrer fernern Liebe zu 
empfehlen. Breslau den 14. July 1828. 

f Die verw. Paſtor Preuß, geb. Wald. 


——ñU— —— ͤ— w—æ— 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung haben 
wir die Ehre, unſern Freunden ganz ergebenſt an⸗ 
zuzelgen. Breslau den 16. July 1328. 

Dr. Joh. W. Hancke, Medizinal⸗Rath. 


Charlotte Hancke, verwittwete Schick, 


geb. Koop. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Meine Frau Emilie, geb. Hanke, iſt heute Mor⸗ 
gens 9 Uhr von einem gefunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden worden, welches ich Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzeige. Neuſtadt den 14. July 1828. 

Der Sand» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Schoͤpp. 


Todes ⸗ Anzeigen. 
Den am 10. Juli zu kiegnitz erfolgten Tod, unſers 
innig geliebten noch einzigen Bruders, des Haupt⸗ 


mann von Buͤnau, im 7ten Jafanterie⸗Regiment, 


machen entfernten Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, tief betruͤbt ergebenſt 
bekannt Die hinterdliebenen Schweſtern. 


Den heute durch einen Lungenſchlag hoͤchſt uner⸗ 
wartet erfolgten Tod meines geliebten Gatten, des 
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Hauptmanns v. d. A. Herrn Carl Ewald Moritz 


v. Franken berg⸗Ludwigsdorff, in einem Als 
ter von 39 Jahren 10 Monaten jet feinen vielen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. i 
Cziasnau bei Lublinitz den Ir. July 1828. 
Die verwittw. Jeanette v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorff, geb. v. Poſer, 
nebſt ihren Kindern. 


Nach dreimonatlichen Leiden endete heut am Ner⸗ 
denſchlag der Juſtiz⸗Actuarius des biefigen Gerlchts, 
Herr Siegmund Burghardt, in einem Alter von 
38 Jahren ſein irdiſches Daſeyn. Seine Gattin und 
drei unerzogene Kinder verlieren an ihm den liebe⸗ 
vollſten Verſorger, wir aber vermiſſen in ihm einen 
treuen Mitarbeiter, der ſich feir 16 Jahren durch 
Fleiß, Puͤnktlichteit und unerſchüͤtterliche Rechtlichkeit 
um das biefige Juſtiz⸗ Amt ſehr verdient gemacht. 
Sanft ruhe feine Aſche! 
Langenbielau den 15. July 1828, 


Die Juſtitiarien Theiler und Heege. 


erbindung meiner aͤlteſſen 
Tochter Nanny mit dem Prediger und Lehrer am 
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Wechsel-, Geld. u. Effecten-Conrse von Breslau 
vom 16% f Juli 1828. 
Wechsel- Course, 


Pr, Courant. 


"Briefe | Gel 


"Amsterdam in Cour. . a Mon. — 142% 
Hamburg in Baucbo . | a Vista 1515 3 
Ditto. n „„ hh W. — — 
o „2 Mon. — 10 

London für 1 Pfd. Sterl.. 3 Mon. 6. 25141 — 
Paris ‚für o 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl.. . „ | a Vista | — 1037 
Ditto „ „„ M. Zahl. 8 en 
Augsburg ——— 2 D —— 2 Mon. er 103 
Wien in 20 Kr. a Vista — — 
Ditto „„ a Mon, — 1032 
Berlin 1 a Vista — 993 
Ditto „ 2 Mon. — 99 

Geld - Course. 
Holländ, Rand- Ducaten , | Stück —5 982 
Kaiserl. Ducaten 92. — 97 
Friedrichsd “or 100 Rthl. 1132 — 
Polu. Courant! — 1015 


Pr. Courant. 
Effecten - Course. 8 l 
Banco- Obligationen „„ 99 
Staats- Schuld- Scheine 4 914 — 
Preuſs. Engl, Auleihe von 2818 5 — — 
Ditto ditio von 1822 51 — 4 
Danziger Stadt- Obligat. in Tul. — 30% 
‚Churmärkische dittoo 4 — er 
Gr. Herz. Posener Pfaud br.. 99 2 
Breslauer Städt- Obligationen E 106 
Ditto Gerechtigkeit ditto — > GE 
Holl. Kaus et Certiſicate I\—| — 25 
Wiener Einl. Scheine — 42 — 
Ditto Metall. Obligat. 5 — 97 
Ditto Auleihe- Lose el En 
Ditto Bank- Actien , n ðũæꝝwu — Si 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rt hl. 4 105 — 
Ditto Ditto soo Rthl. 4 106 —— 
Ditto Ditto. 100 Rb... 4 — — 
Neue Warschauer Pfaudbr . 833 — 
Dis cou Pr — — 4 
© EL 


ar die durch Hagelſchlag Verungluͤckten 
ade bei Unterzeichnetem ein: ERS 
10) Von Herr Sub. Sen. . eſammelt: von K. 


o Rihlr. W. S. J. ſch 11 Sgr. 
zuſammen Milte 11) 9-8, 1 5 Sgr. thlr. G 


Wilh. Gottl. Korn. 


Theater Anze lg e. 


Donnerſtag den ryten, neu einſtudirt: Otto von 
Wittelsbach. Otto von Wittelsba ert 
Eßlair, als Gaſt. N 


Beilage 


CCC ART er EEE . en ̃ — nn 


Sgr. 
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Beilage zu 


No. 166. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. Juli 1828. 3 


« 


In W. G. Korn's Buchbandl. ift zu haben: 
Der Schuldner, und die ihm gegen ſeinen 
Gläubiger zuſtehenden Rechte und Rechtswohltha⸗ 
ten. 8. n 12 Sgr. 
Europa und die Turkey. In hiſtoriſch⸗ poli⸗ 
tiſch⸗ militairiſchen Darſtellungen. 1s Bochn. 12. 
broſch. ER 8 Sgr. 
Galetti, Geographie fuͤr Frauenzimmer. 8. 
: ı Rthlr. 10 Sgr. 

Magazin BRIEF eo niet Verzierungen 
mit beſonderer Ruͤckſicht für Zimmer⸗Dekoration ꝛc. 
5s u. 68 Hft. gr. 4. In Umſchl. br. 2 Rtl. 8 Sgr. 
Rittler, Dr., Friedrich Freiherr von der 
Drenk. Sein Leben und denkwuͤrdigen Schickſale. 8. 

0 15 Sgr. 


} Deffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Colleg Iwird in Gemaͤßhelt der H. 137. bis 146. Dit. 17. 
Theil I. des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
Glaͤubigern des am 10. Dezember 1825 zu Metſchkau 


bei Striegau verſtorbenen Paſtor Guſtav Friedrich 


Sommer, die bevorſtehende Theilung der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigen Falls ſie 
es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig da⸗ 
mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſei⸗ 
nes Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 10. Mai 1828. ; | 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 


Subhaſtations⸗Patent. . 

Auf den Antrag der verwitweten Depoſital⸗Kaſſen⸗ 
Nendant Karwig, ſoll das dem Erbſaß Johann 
Gottlieb Gieſche gehörige, wie das beigeheftete 
Tax⸗Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialwerthe auf 624 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 1278 Rtlr. 
12 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte, mit No. 53. und 62. des 
Hppothekenbuches, neue No. 5. auf der Vorwerks⸗ 
frage vor dem Ohlauerthore gelegene Haus, nebſt 
dem dazu geh oͤrigen Acker im Wege der hothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alte Beſig⸗ und Fahlungsfäpige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Tern inen, nämlich: den 17. Juni a. c. 
und den 17. Juli 1828, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den roten A guſt 
9% Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 

the Beer, in unſerm Partheienzimuter Ro, 1. zu 


erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. a 
Breslau am Iıten April 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekannt mach unn gg. 
Es ſoll das zur ſtaͤdtiſchen Ziegelei-Beſitzung am 
Welden⸗Damm gehörige Terrain in zwei! arzellen 
meiſtbietend verkauft werden, und haben wir hierzu 
auf den kiten September Früh um 10 Uhr auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen Termin aube⸗ 
raumt, zu welchem wir zahlungsfähige Kaufluſtige 
hiermit einladen. Die betreffenden Bedingungen nebſt 
Plan der beiden Parzellen koͤnnen bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug, eingeſehen werden. . 
Breslau den 15. Juli 1828. f : 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stabt 
. verordnete: 2 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Bekannt mach ung 
Am zten d. M. iſt in der alten Oder an einer Erd⸗ 
zunge, ein Paar hundert Schritt von der fogenann⸗ 
ten, nach Oswitz führenden Groͤſchelbruͤcke, ein mit 
einer blau tuchenen Jacke, einer dergleichen Weſte, 
blau tuchenen Beinkleidern, Halbſtiefeln, einem roth⸗ 
gegitterten Halstuche und einer roh leinenen Schuͤrze 
bekleideter Leichnam gefunden worden, welcher ſchon 
aufs hoͤchſte von der Faͤulniß ergriffen und dadurch in 
ſeinen Geſichtszuͤgen ganz unkenntlich geweſen iſt. Da 
nun bisher unermittelt geblieben, wer dieſer Leichnam 
geweſen iſt, fo werden diejenigen, welche über die 
perfönlichen und Familienverhaͤltniſfe des Denati ir⸗ 
gend eine Auskunft zu geben vermögen, hierdurch 
aufgefordert, dem unterzeichneten Königlichen Inqui⸗ 
ſitoriat hiervon ungeſaͤumt Anzeige zu machen. f 
Breslau den rrten July 1828. 
f Das Königliche Inquiſteor iat. 
En in 8 
Es iR am zen d. M. ein unbekannter männlicher 
Leichnam mittler Statur in der Oder bei den Bade⸗ 
haͤuſern an der neuen Muͤhle aufgefunden worden, 
welcher La von der Säulnig fo ergriffen gez 
weſen iſt, daß feine Geſichtszuͤge u iche mehr zu erken⸗ 
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nen und an unge ner gan ene blaue Weſte mit 
e 


gelben Knoͤpfen, ein bunt kattunes Halstuch, deſſen 
Farbe nicht mehr zu unterſcheiden, wohl aber ein 
Paar zerriſſene roh leinene Hoſen und ein grobes lei⸗ 
nenes Hemde noch einigermaßen kenntlich geweſen. 
Es werden daher alle diejenigen, welche uͤber die per⸗ 
ſoͤnlichen Familien Verhaͤlkniße des Denati irgend 
eine Auskunft zu geben im Stande ſind, hiermit auf⸗ 
gefordert, dem unterzeichneten Koͤniglichen Inquiſi⸗ 
toriafe ſchleunigſt die noͤthige Anzeige zu machen. 
Breslau den kiten July 1828. 5 
Das Koͤnigliche Inqulſitoriat. 
Su bhaſt ation. 
der freiwilligen Subhaſtation ſoll das 


Im Wege 


hierſelbſt sub No. 173, auf der Hierſegaſſe belegene, 


den Zimmermeiſter Worbs ſchen Erben gehörige, und 
unterm 25, Juli 1827 auf 450 Rthlr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus meiſtbietend verkauft werden. Termin 
dazu haben wir auf den goſten Auguſt c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtszimmer vor 
dem Herrn Aſſeſſor Hopf angeſetzt, zu welchem wir 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch mit dem Be⸗ 
merken vorladen; daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulafs 
ſen, ſofort der Fundus zugeſchlagen werden wird. 
Strehlen den 23. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Bericht, 


Subhaſtations⸗Proclama. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers wird die sub 
No. 86. zu Alt⸗Altmannsdorff gelegene, dem Anton 
Prauſe gehoͤrige, und durch die gerichtliche Taxe 
vom zuiſten October 1827 auf 1095 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchoͤtzte Gartenſtelle im Wege der Execution 
ſubhaſtirt, und es find die Licitations⸗Termine auf 
den raten Auguſt, auf den ısten September und auf 
den 22 ſten October d. J. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumt worden, in welchen, beſonders aber in 
dem letzten Termine, welcher peremtoriſch iſt, zah⸗ 
lungsſaͤhige Kaufluſtige allhier perſoͤnlich zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu erwarten, hierdurch aufs 

gefordert werden. Came den 27ſten Juni 1828. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


a Avertiſſemen t. 

Von dem Pilsnitzer Gerichts⸗Amte iſt auf den zoften 
Septbr. c. Vormittags um 10 Uhr, terminus licitatio- 
nis peremtorius auf der zu Pilsnitz sub No. 25. ge 
legenen, auf 10 Kehle. abgeſchaͤtzten Wittwe Duͤr⸗ 
witze ſchen Dreſchgaͤrtnerſtelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. 
Hierbei werden auch die unbekannten Real⸗Präͤten⸗ 

denten mit vorgeladen, ihre Gerechtſame und An⸗ 
ſpruͤche ſpaͤteſtens bis zu dieſem Termine dem Ge⸗ 
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richte anzuzeigen oder zu gewaͤrtigen, daß ſie nach ers 


folgter Adjndication damit gegen den neuen Beſitzer 
und in fo weit fie den kundum betreffen, nicht weiter 


werden gehoͤrt werden. Pilsnitz den 15. July 1828. 


. Das Gerichts⸗Amt. 
Bekannt machung. 

Die im Neiſſer Kreiſe In Oberſchleſten, 2 Meilen 

von der Kreisſtadt Neiſſe, 2 Meilen von Neuſtadt 


und 1/4 Meile von Ziegenhals, in einer hoͤchſt anmu⸗ 


thigen Gegend liegenden Güter Langendorff, Nothfeſt 
und Waldhoff, find größtentheils bis auf einen Des 


ſtand von 
131 Morgen 85 R. Ackerland, 
56 98 Waldungen, 
33 . 87 Wieſenland, 
6 ü 62 Gartenland, 
2 . 53 Graͤſerei und 
46 Anland, 
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dem Bier? und Branntwein⸗Urbar und 1541 Rthlr. 
Silberzinſen zergliedert worden. 


Dieſer Beſtand ſoll mit Uebereinſtimmung des Be⸗ 


ſitzers und der ſaͤmmtlichen Real-Glaͤubiger, in dem 
einzigen Bletungs⸗Termine den 26ſten Septem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 9 Uhr, zu Langen⸗ 


dorff bei Ztegenhals, an den Meiſt⸗ und Veſtbieten⸗ 


den freiwillig verkauft werden. Ich lade im Auftrage 


3 Sutereffenten, Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 


bige ergebenſt ein, ihre Gebote an dem gedachten 


Tage in der Langendorffer Kanzellei abzugeben und den 
Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung aller Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. Die landſchaftliche Kredit⸗Taxe, 
wornach das neu geſtaltete Gut Langendorff auf 
29,943 Rthlr. gewuͤrdiget worden iſt, kann in der 
Kanzellel des Unterzeichneten und in dem Rent-Amte 
zu Langendorff, mit den Kauf- Bedingungen zu jeder 
Zeit eingeſehen werden. Neiſſe den 5. Juli 1828. 
Der Königliche Juſtiz⸗Lommiſſarius 
Engelmann. 
a Wagen ⸗ Verkauf. 
Neue moderne, leichte, fo wie gebrauchte ein⸗ und 


. Wagen ſtehen zum billigſten Verkauf, 


icolaiſtraße Nro. 5777 
Oldakofski, Sattler⸗Meiſter. 
Zu der kaufe n. 

In Os witz ſteht eine Frelgaͤrtner⸗Stelle mit 7 Mor⸗ 
gen Acker und Wieſen, und 2 in gutem Bauſtande be⸗ 
Fe Wohngebäude, aus freier Hand zum Ver⸗ 
auf in No. 31. 2 
„Eine Poſtmeiſterſtelle, welche Einer der Herren 
Poſt⸗Offizlanten vielleicht Alters ſchwaͤche halber oder 
aus andern Gründen gegen eine ſehr annehmbare Ent⸗ 
ſchaͤdigung an einen hiit Anwartſchaft hierauf verſe⸗ 
henen Ex ſpektanten abzutreten geſonnen waͤre, wird 
zu acqulriren geſucht und nimmt zu dieſem Behuſe 
portofreie Briefe an: das Anfrage⸗ und Abreß⸗Bu⸗ 
reau im alten Rathhauſe. 
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Verpachtung. 5 
Auf dem Dominium Dabrowka⸗Konarzewo, an 
der großen Poſt⸗ und Landſtraße von Breslau nach 
Poſen, eine Meile von den Staͤdten Rawitſch, Boja⸗ 
nowo, Punitz und Sarne entfernt, wird das Brau⸗ 
Urbar nebſt Branntweinbrennerei, mit dem damit 
i ee Gaſthof, einem Graſe⸗ und 
zwei Kraut⸗Gaͤrten, auch auf 25 Scheffel Ausſaat 
Ackerland und mehreren andern noch dazu gehoͤrigen 
Nutzungen zu Michaelis d. J. pachtlos und fol, von 
da ab, an einen ſeinem Gewerbe gewachſenen, ſoliden 
Mann, anderweitig verpachtet werden. 

Ulterariſche Anzeige 
In G. P. Aderholz Buch⸗ 
bandlung in Breslau 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: 
f Uneigennuͤtzige Mittheilung 
einer beim Kartoffelbau gemachten 
neuen Entdeckung, die für 
kandwirthe und Kartoffelbranntwein⸗ 
f Brenner, 5 
role für Naturforſcher und Pflanzenkenner gleich wich⸗ 
tig und intereſſant ift. Nebſt wiederholter, auf 
praktiſch bewaͤhrtem Nutzen begruͤndeten, Anem⸗ 
feblung des Fruchtwechſels und der halben Stall⸗ 
fuͤtterung; der Winterfuͤtterung der Kuͤhe und 
Pferde mit Kartoffeln, und des Gebrauchs verſchie⸗ 
dener engliſcher Ackerbau-Werkzeuge. Von J. C. 
Jebens, praktiſchem Landwirthe und Verwalter 
in Holftein. 8. geh. 8 Sgr. 


Mineral- Brunnen ⸗ Anzeige. 
Den ı8ten und roten Juli 

empfange ich die erſten Zufuhren 
von der Juli⸗ Füllung 
laut den Brunnen⸗Scheinen am 7ten Juli geſchoͤpft: 
von Marienbader⸗Kreuzbrunn, Eger⸗ 
Franzens ⸗Salzquelle- und kalter 
Sprudel ⸗ Brunn, Püllnaers und 
Saidſchützer⸗Bitterwaſſer; ich empfehle 
dirſe kräftigen, friſchen Schoͤpfungen, fo wie au 
die vor einigen Tagen empfangenen Selter⸗, Geil⸗ 
nauer „ Fachinger⸗ und Pyrmonter- und alle Gat⸗ 
tungen Schleſiſcher Brunnen, zu geneigter Abnahme, 
und verſpreche die billigſten Preiſe. 

ee Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


nn, Bodnungss Veränderung. 

Meine Wohnung iſt von jetzt an Nadlergaſſe No. 10. 
im Deſtillateur Thimfchen Haufe und lenpfehle mich 
einem hiefigen und auswärtigen geehrten Publikum 
bei vorkommenden Bauten, unter dem Verſprechen 
ſollder und billiger Arbeit. 5 1 


Breslau den 10. Juli 1828. 5 
J. Ertel, Maurermeiſter. 


“ 


(Ring⸗ und Kraͤnzel⸗ 


und Muſik⸗ 
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Anzelge für die Herren Inſtrumenten⸗ 
macher und die Herren Tifchlermeifter. 
„Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von denen auf meinen Maſchinen geſchnittenen Mas 
hagony⸗Fournieren, an den Hrn. A. Heidenreich für 
Breslau ein Haupt⸗Commiſſions⸗Lager uͤbergeben ha⸗ 
be, welche derſelbe zu den hler feſtgeſetzten Fabrick⸗ 
preiſen verkauft. Außer dieſen haͤlt derſelbe auch ein 
Lager von Meſſing und Eiſendrath, Saiten, geſchnit⸗ 
tenem Elfenbein und mehreren andern Artickeln aus 
meiner Fabrick. Berlin am roten July 1828. 
„ rancke. 

Mit Bezug auf oblge Anzeige des Hrn. D. Francke 
in Berlin, mache ich hiermit ergebenſt bekannt? daß ich 
fortwährend auf hieſigem Platz eine vollſtaͤndige 
und reiche Auswahl von folgenden Artickeln halten 


werde; als Mahagoni Fourniere, Elfenbein Clavia⸗ 


tur Fournlere, Meſſing und Eiſendrath Saiten, El⸗ 
fenbein Staubkaͤmme, Adern zum Auslegen der Moͤ⸗ 
bel und Billard⸗Baͤlle ꝛc. ꝛc. Durch gute Waaren, feſt⸗ 
geſtellte billige Fabrikpreiſe, fo wie durch ſolide Hands 
lungsweiſe, hoffe ich das mir nöthige Zutrauen und 
die Theilnahme des hochgeehrten Publikums für mein 
Geſchaͤft am beſten zu erwerben und zu befeſtigen. Die 
Niederlage befindet ſich im Haufe des Herrn Wie de⸗ 
mann am Bluͤcherplatz im weißen Löwen 2 Stiegen 
hoch. Breslau den 14ten July 1828. 
A. Heidenreich. 


Anzeige. i 
Indemich mich beehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich mit heutigem Tage hieſigen Orts eine 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ Handlung 
(Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No. 51.) 
eroͤffnet habe, empfehle ich mich ſowohl mit allen Spe⸗ 
zerei⸗Waaren, die ich von beſter Beſchaffenheit zu den 
billigſten Preiſen zu liefern im Stande bin, als auch 
mit einem ſehr gut ſortirtem Lager von Rauch- und 
Schnupftabaken, aus den vorzuͤglichſten Fabriken und 
verſpreche, daß ich ſtets mit Eifer bemuͤht ſeyn werde, 
meine verehrten Abnehmer zufrieden zu ſtellen. 
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ch Breslau d. 16. Jull 1828. Eduard Worthmann. 


Dank und Einladung, 

Allen meinen geehrten und werthen hieſigen und 
auswaͤrtigen Gaͤſten und Abnehmern, ſage ich fuͤr den 
mir freundlich geſchenkten Beſuch, im ſogenannten 
großen Chriſtoph No. 11. Ohlauerſtraße, den innig⸗ 
ſten Dank; da ich gegenwaͤrtig auf die Kupferſchmie⸗ 
de» Straße No. 1x. in den weißen Engel gezogen und 


meinen Schank vergroͤßert habe, empfehle ich mich 


ganz gehorſamſt mit gutem Liqueur und einem guten, 
warmen und kalten Imbiß dazu und bitte um gefaͤlli⸗ 
gen Zuſpruch. J. G. Glück, Deſtillateur. 
Aechten Französischen und Grünber 
er Weinessig, s 
zum Einmachen der Früchte, empfiehlt 
8. 8. Schröter, Ohlauer- Strasse No. 14. 


Damen „Putz ⸗ Anzeige. 


In meiner Wohnung, Bluͤcher⸗ und Paradeplatz⸗ 


Scke No. 1x. im erſten Stock, werde ich vom 7. Juli 
an, mit einer Auswahl von fertigem Damen⸗Putz aufs 
warten koͤnnen, womit ich mich zur geneigten Beach⸗ 
tung empfehle. Ich hoffe eben ſo wohl den Geſchmack 
zu befriedigen, als ſch durch moͤglichſte Billigkeit und 
ſchnelle Ausführung der Aufträge mit welchen man 
mich beehrt, Zufriedenheit zu erwerben bemuͤht ſeyn 
werde. Breslau den 6. Jul 1828. 2 
Amalie Petzold, geborne Hieronimy. 


Feinste provencer und genueser Oele 
empfielt in Gebinden und kleineren Parthien 
sehr billig i 

S. G. Schröter, Ohlauer- Straſse No. 14. 


Billigen Privatunterricht 
in Sprachen (franz., latein., Abel polniſch, 
teulſch) und in Wiſſenſchaften, uͤbernimmt ein Caus 
didat der Theologie und Philologie. Das Nähere hei 
dem Herrn Profeſſor Paſſo w, Schuhbruͤcke No. 43. 
wiſchen 8 bis 11 Uhr. 2 Be 

Dffener Dienf. 

Ein durch mehrjährigen Dienſt im Wirthſchafts⸗ 
Fache, mit guten landwirthſchaftlichen Kenntniſſen 
verſehener, der Feder gehörig gewachſener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, welcher durch gute Zeugniſſe über 
feine bisherige Dienſtfuͤhrung ſich auszuweiſen vermag, 
findet zu Michaeli einen Dtenſt und kann ſich ſogleich 
melden, bei dem Dominium Polniſch Wuͤrbitz, bei 
Conſtadt. * i 

Gefundene Uhr. 

Es iſt eine goldene Uhr gefunden worden; der recht⸗ 
maͤßige Eigenthuͤmer kann ſolche gegen richtige Aus⸗ 
weiſung als ſein Eigenthum und Erlegung der Koſten 
in Empfang nehmen, im Geſchaͤfts⸗Lokal des Decati⸗ 
ſeur E. F. Koch & Sohn, Schweidnitzer⸗Straße 
im Bitterbierhauſe von der Straße ab, eine Stiege 
boch. Breslau den 15. Juli 1828. i 
Die Herren Hauseigenthuͤmer, Hausadminſſtrato⸗ 
ren und Untermiether, werden ergebenſt erſucht, die 


zu vermietbenden Locale mit Angabe der Preiſe gefaͤl⸗ 


ligſt anzuzeigen: dem Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 5 
S. An Einſchreibegebuͤhren iſt nichts zu ent⸗ 


i Ba dereiſe. Kr 

Eine Dame wünfcht auf halbe Koſten mit einer an⸗ 
ſtaͤndigen Perfon dieſe Tage nach Landeck zu reiſen. 
Das Nähere bei Herren Hubner & Sohn am Ringe 
Nro. 43. f E 


Dieſe Zeitung erſcheind (mit Ausnahme der Sonn 
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Bermi thungem 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen, ifl 
No. 2x. an der Promenade, eine 
Wohnung von 3 Stuben, x Stubenkammer nebſt 


Heiltgegeift: Straße No. 


Küche, Keller und Bodenfammer. 


Zu vermiethen und auf Michael oder auch 
noch fruͤher zu bezlehen iſt die erſte Etage mit auch ohne 

tallung und Wagenplatz auf der Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 7. Das Naͤhere iſt daſelbſt in der Wein⸗ 
handlung u erfahren. 

Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen iſt in 
No. 7. auf der Herrengaſſe die ıfle Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben, 1 Kabinet nebſt Zubehör, als auch 
Stallung und Wagenplatz, das Nähere hierüber 
in No. 4. am Ringe in der aten Etage. 

(Zu vermiethen und bald zu beziehen) 
iſt eine ſchoͤne Stube und Cabinet für einen einzelnen 
Herrn im erſten Stock vorn heraus, bei 

. Schröter, Ghlauer Strasse No. 14. 

Angekommen e Fre e. 

In der goldnen Gans: rs" —— Fuͤrſtin 
v. Kantakuzeno, aus Beßarabien; Hr. Graf v. Broniköwskl, 

r. v. Radolinski, Hr. v. Boniecki, faͤmmtl. aus Pohlen; 
1705 v. d. Oſten, von Ottmachau; Hr. v. Gellhorn, Kittmei⸗ 

er, von Jakobsdorff; Hr. Landsberg, Gutsbeſ., von Oppeln; 
Hr. Leinweber, Apotheker, von Slupee; Hr. 5 
ſter, von Dobrau; Hr. Muͤll 
Ratibor. — J l 
vor Schw 


olli, Oberfoͤr⸗ 


witz. — J 
von Weidenbach; 
nitz. — Im g 


a. v. Buſſe, Hauptmann, 
da 


r. Kretſchmer, Bee von Schweid⸗ 


— —— —— —— xÜʃͤꝛñ— —— — re 


und Feſttage) täglich, im 


Verlage der Wilbelm Gottlieb 


Koruſchen Buchhaudlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


r. Chriſtoph: Hr. Doktor Kober, Paſtor, ; 


